
Jnttlllgcist-
für die Oberamts

Nagold , Freudenstadt,

Nro . 37.

Freitag,

Blatt
Bezirke

Horb und Herrenberg.

13 32.

11 . Mai.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag der F . W . Vlscher ' schen  Buchdruckerei.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Oberamt Nagold.
Nagold.  Nachdem nunmehr die Con-

tingenlSIiste für das Jahr 1332 abgeschlos¬
sen ist. so wird hicmit bekannt gemacht , daß
sich da « heurige Contingent bis zur Num¬
mer >50 einschließlich erstreckt hat u »d die
höhern Nummer als von der ordentlichen
Aushebung sreigesprochen zu betrachten sind.

Den 5 . Mai 1332.
* K . Oberamt.

Oberamt Freudcnstadt.
Freuden stadt.  Neuerlich eingegan-

genen Klagen zu Folge erlauben sich viele
Kramer im Oberamtsbezirke mit Ellenwaa-
ren unbesugkerweife zu handeln und Waa-
ren von ausländischen Kaufleuten zu bezie¬
hen , auch werden Waarenlager von den zum
Haustren berechtigten Krämern ausserhalb des
Wohnorts ohne polizeiliche Erlaubniß unter¬
halten . Da diese Mißbräuche , als gegen
die bestehenden Gesetze lausend , nicht gedul¬
det werden können, so ergeht hiedurch die.

ernstliche Verwarnung an die betreffende»
Personen unter dein Bemerken , daß im Ue»
bertretung - failc strenge Rüge eintretcn werde.

Den 4 . Mai 1822.
. K. Oberamt.r

Reichenbach , Oberamts Freuden«
stadt . ^Auswanderung .^ Jakob Bern¬
hard Steiner , Nagelschmidt und Johann
Martin Steiner , Schmidt , von hier,
wandern nach Nordamerika aus , und
haben Ersterer seinen Vater alt Johann
Martin Steiner , und Letzterer Christian
Ehmann Taglöhner als Bürgen für sich
bestellt, an welche sich alle welche eine
rechtliche Forderung zu machen haben,
sich binnen Zo Tagen zu wenden haben.

Den 8 . Mai 1882.
Schultheißenamt.

Bern  eck. sFloßholz -Vcrkauf .Z Die
Unterzeichnete Stelle wird am

Montag den 2t . d. M.
Nachmittags 1 Uhr

im Wirthshause zur Krone dahier , etch»



-- 6 oo Stämme
Flößholz , welche ganz nahe am Nagold;
Fluße gehauen im Walde siegen , im öf¬
fentlichen Aufstreich verkaufen , zu wel¬
cher Verhandlung die Liebhaber hiemit
eingeladen werden.

Die H . H . Ortsvorsteher werden ge¬
beten , dieses ihren Amtsangehörigen gef.
bekannt machen zu wollen.

Den 8 . Mai 18Z2.
Freiherrlich von

Gültlingen ' fches Rentamt,
Nestlen.

Außeramtüche Gegenstands
Nagold.  Ich habe aus sicheren

O. uellen vernehmen müssen , daß von
hiesigen , dem Scheine nach , houneten
Männern , in öffentlichen Gesellschaften
Verläumdungen , Unwahrheiten , und über¬
haupt grundloße Lügen über mich den
Unterschriebenen ausgestreut worden sind,
die zwar bei Männer welche mich genau
kennen mich nicht entehren können , hin¬
gegen bei Männer welche mich nicht ge¬
nau kennen , und welche geneigt wären
zu urtheilen , ehe sie die ganze Sache
genau geprüft haben , wäre es leicht mög¬
lich , daß sie mich so beurtheilten wie ich
von der verläumderischen Seite darge¬
stellt worben bin . Daher finde ich mich
genöthigt , hiemit zu erklären , daß diese
über mich  in hiesigen Bier - und
Wein schenken  ausgestreute Sachen
Gottes vergessene Lügen sind . Sollten
jedoch diese wenige Zeilen meine Feinde
nicht zu Ruhe bringen , so werde ich mich
zuletzt genöthigt finden , dieselbe mit all
ihren Lügen , in den öffentlichen Blät-

76 -
?

tern an den Tag zu geben . Juteressiren
aber meine Feinde meine Angelegenhei¬
ten so sehr , so kommen sie zu  mir,
daun werde ich ihnen in der Ordnung
mit größter Freundschaft beweisen daß
sie gelogen haben u . s. w.

Den 6 . Mai 1802 . !
Christian Müller,

der ältere.
Egenhausen,  Oberamts Nagold.

sSchmidt - Handwerkszeug feil .^ Unter¬
zeichneter ist Willens seinen sämtlichen
Schmidt - Handwerkszeug an den Meist¬
bietenden zu verkaufen , derselbe kan»
täglich Ungesehen werden . Wer inner¬
halb 14 Tagen am meisten bietet , erhält
solchen.

Den 10 . Mai 1802.
Johannes Ungemach.

Wörnersberg,  Oberamts Freu¬
denstadt . sLiegenschaftsVerkauf . ^ Unter¬
zeichnete ist entschlossen , ihre besitzende
Liegenschaft

Montag den 14 . Mai d . I.
im Frey 'scheu Wirthshaus im öffentli¬
chen Aufstreich aus freier Hand zu ver¬
kaufen.

Die Verkaufs - Gegenstände wollen
durch etwaige Liebhaber inzwischen ein¬
gesehen werden , und sind solche hiemit
eingeladen der Verhandlung , welche

Morgens 8 Uhr
beginnen wird , anzuwohnen und die al-
lenfallsige Bedingungen zu vernehmen.

Den 27 . April 1832.
Für die Wittwe des Carl Frey,

I . A . Stokinger  von
Pfalzgrafenweiler,

der Kinder Pfleger
Jakob Friedrich Frey.
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Oberjettingen,  Oberamts Her¬
renberg . sVerkauf nachstehenden Wuth-
schaftsGebäudes samt Zugehörde . j Der

Unterzeichnete verkauft aus freier Hand
sein ganzes Haus samt Scheuer an der
Staatsstraße , so von Stuttgart nach
Nagold , Freudenstadt rc. zu , führt,
nebst der — darin neu eingerichteten
Bierbrauerei und Branntweinbrennerei

und dem erforderlichen ganz vollständi¬
gen Geschirr dazu ; unter der Scheuer
ist ein >ehr guter gesunder Keller mit
dem uöthigen Raum , und vor dem
Haus ist ein eigenthümlicher Brunnen.

Die Verkaufs - Verhandlung ist in
meinem eigenen WirthschafkS - Gebäude
am

Donnerstag den 24 . Mai d . I.
Vormittags 1t Uhr

öffentlich , wozu ich die KaufsLiebhaber
mit dem Bemerken hiemit einlade , daß
das ganze Haus samt Zugehör täglich
beaugenscheinigt — und mit mir vor¬
läufig ein Kauf abgeschlossen werden
kann ; auch könnten noch Güter dem

Käufer , nach Belieben zum Kauf , wel¬
cher in drei verzinslichen Zielern zu be¬
zahlen ist , gegeben werden.

Den 10 . Mai 18Z2.
Friedrich Sprenger.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - und
Brod - Preiße.

In

Dinkel t Sclifl.
Haber —
Roggen 1 Sri.
Ge>sten —
Erbsen —
Linsen —
Wicken —

Tübingen,
de» 4. Mai 1832.

8fl. 50kr. 8fi. 20 kr. 7fl. —kr.
5fi. läkr. 4fl - 58kr. 4fl. 54kr.

. . . . . . . . —fl.

.lfl . Zakr.
. . . . . . . . ——kr»
. . ist. 48 kr.

—fl . 54kr.

Fleisch - und Brod - Preiße.
Ocbsenfleisck l Pfund . Kkr.
Rindflench 1 — . . . . . . . .  7kk-
Hammelfleisch 1 — . 7kr,
Schweinefleisch mit Speck . ykr,

— — ohne — . 3kc,
Kalbfleisch 1 Pfund . Skr.
Kenicnbiod 8 Pfund Zetk.
r Kreuze -wcck schwer . . 5 Lolh Z Queittle.

k n
den

C a l w,
5- Mai 18Z2.

Kernen i Schfl . 20fl. >2kr. , e,fl. ikr . t8ff . —kr.
Dmke ! 1 — Lfl. - kr . 7,t Z--kr. 7fl- 20kr,
Haber 1 — 5fl- —kr. 4fl . ZOer. 4fl . 44kr.
Roggen 1 Sri . ist . 48kr . ifl . 4<>rr . - fl- —kr,
Äe . fle» — ifl . 40kr. lfl . Zükr. - fl. —kr.
Bobnen t — ifl . l2kr . —fl. 54kr. —st. —kr.
Wicken t — —fl. Mr . - fl. 44kr . - fl. —kr.
suise » 1 — lfl . 52kr. ist . 4kr . —fl. —kr.
Erbsen l — rfl . 40kr . lfl . Zükr. —fl» —kr,

Fleisch und Brod - Preiße.
Ocbsenfleifch t Pfund . 8 kr.
Rlndstelsch — . 7 kr.
Kalbfleisch — . 5 kr.
oamineisteisch — . . kr.
Schweinefleisch mit Speck . . kr»

— — ohne Speck . . 8 kr»
Kerne » Brod . ' . 4 Pfund iflkr.
l Kreuzerweck schwer . . . 5 '/g Loch,

Väterliche Naseweisheit.
Von R —s.
(Fortsetzung .)

33enn 7esnne8 ob inclsgine bemerkt l daß
die eingebogenen Nasen gewöhnlich das Zei¬
chen der Spottvögel — rothe das der herr¬
lichen Sauser und durstigen Lebern große
das der Unkeuschen seien ; so ergiebt sich
daraus von selbst eine Nascnmorai . worüber
man zwar noch kein Conpendium hat , wel¬
ches aber gewiß bald erscheinen wird.

Jedem Miede gibt man in der Regel
nur das Gebührniß . Die Nase aber , beson¬
ders die vornehme und gelehrte , wird meist
überfüttert . Ja , Dutzende von Nasen könnten
nicht selten von dem Ueberstuffe einer einzi¬
gen erquickt werden . Die höchste Achtung
verschaffte ihr in diesem Punkte der große
Friedrich , welcher die Weflentasche zur Ta-
batiere , die Finger zu Priesenziehern macht «.
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Eine Priese schafft aber auch Licht in den
Verwickeltsten Dingen , beglückt, so oft sie ge.
nommen wird , macht namenlos unglücklich,
wenn sie fehlt , webt Fasen der Unterhal¬
tung und knüpft Bande der Geselligkeit und
Freundschaft , denn

„Bettler werden Fürstenbrüder,
Wenns an einer Prise fehlt ."

Welch wichtige Rolle die Nase auch im
Gebiete der Liieratur und Kunst spiele , ist
noch viel zu wenig erörtert . Was der Geist
ergrübelt , die Phantasie geschaffen, wird meist
an der Nase belohnt . Aus tausend schnupfen¬
de Gelehr -e und Künstler kann man wenig¬
stens >0(/00 rauchende rechnen , und doch —
ist je die Widmung eines literarischen oder
artistischen Meisterwerkes mit einer Tabaks¬
pfeife oder Cigarrcnbüchse honorirt worden —
Tabaksdosen und ewig Tabaksdosen spenden
gekrönte Häupter Gelehrten und Künstlern.
LLaS Wunder , wenn sie deshalb die
Nase gewöhnlich hoch tragen!

WaS eine feine und dünne Nase
Vermöge , wissen zwar alle Menschen , am
gründlichste » aber die diplomatischen.
Napoleon hatte eine von der dünnsten Sorte,
doch verlor sie bisweilen die Witterung , be¬
sonders in Spanien und Rußland . Ueber-
haupt ist der Nase allmächtige Gewalt im
Reiche der Politik so weltbekannt , daß sie
hier kaum der Erwähnung bedarf . Waren
doch z. B . im englischen Budget von rz22
unter den Staats Ausgaben 22500 Pfund
Sterling für Dosen ausgeführt , welche Bri¬
tannien » Monarch den Nasen fremder Mi¬
nister dcdictirle . Eine aus sicherer Quelle
geschöpfte historische Darstellung solcher diplo
malischen Tabaksdosen würde der Geschichte
neue Fackeln anzündcn — und könnte man
den unsichtbaren Flug solcher Dosen beob¬
achten , so würde man gar oft nicht im Dun¬
keln darüber bleiben , woher dieser oder jc-
n .r politische Wind komme . Dafür muß
aber auch der Diplomat nicht bloS Auge
und Ohr , sondern — darauf kommt Alles
an — ganz Nase sepn — d. h. jeden poli¬

tischen Braten hundert Meilen weit ric-
chen können.

Keinem Glieds wird km geselligen Leben
so viel Ehre erwiesen als der Nase . Magjedes auch noch so treu seine Pflicht erfül¬
len , welch Lob wird ihm zu Theil ? kaum
aber hat die Nase durch Niesen , nicht etwa
eine Pflicht erfüllt , sondern einen Kitzel ge¬
nossen, da wird ihr manniglich gehuldigt,ja selbst recht vernünftige Leute gestehen of¬
fen, daß keine Bemerkung , keine Warnung,keine Wahrheit kräftiger sei . als eine benie-sete.

Daß die Nase nicht selten der Briefträ¬
ger zum Herzen sei, wisse» Alle, die es Ver¬
stehen, den Geruch derHeiligkeitum
sich zu verbreiten , der meist so viel wirkt,
daß m a.n der Heiligkeit gar nichtbedarf.

Der Göttinnen lieblichste , die Flora , schreibt
durch ihre duftende Lieblinge ewig Empfeh-
lungSbricfe an die Nase und weiß ihre klein¬
sten und unansehnlichsten Kinder zu Lieblin¬
gen derselben zu erheben . Am deutlichsten
endlich zeigt sich der Nase hoher Rang beiTod und Grab.

Eine Flaumfeder unter die Nase des Ver¬
blichenen gehalten , entscheidet über Sehn
oder Nichtsepn . Im Grabe aber , Sarg joder
Nasenquetsche , weites oder enges Grab —
jene- des Neichen , dieses de« Armen kann
man die Achtung für die Nase wohl weiter
treiben , als daß der Vornehme u»o Reiche,
der sie stets hoch trug , auch kalt noch alsosie tragen darf , während die Nase des Ar¬
men sich quetschen lassen muß ! Doch gleicht
sich die Sache wieder au » ; denn die ge¬
quetschte Nase sinkt zuerst ein, und geht also
auch zuerst der Verklarung entgegen.

(Schluß folgt .)

Auflösung des Charade in Nr ». 56.
Tausendgüldenkraut.
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